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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Lenzer, Benz, Engeisberger, Dr. Franz, Hösi, 
Pfeffermann, Dr. Freiherr Spies von Büiiesheim, Dr. Stavenhagen, 

Schröder (Lüneburg), Frau Dr. Waiz, Weber (Heidelberg) und der Fraktion 
der CDU/CSU 
- Drucksache 7/1965 - 

betr. technoiogische Forschung und Entwicklung im Bundesministerium 
für Forschung und Technologie 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister für 
Forschung und Technologie hat mit Schreiben vom 22. April 
1974 die obenbezeichnete Kleine Anfrage wie folgt beantwortet; 


1. Nach welchen Gesichtspunkten erfolgt die Festlegung der 
Schwerpunkte im Bereich technologische Forschung und Ent- 
wicklung des Bundesministeriums für Forschung und Technolo- 
gie, und welche Methoden werden hierbei angewandt? 

2. Welche Forschungsschwerpunkte wurden insbesondere bei der 
Förderung der technologischen Forschung und Entwicklung 
durch das Bundesministerium für Forschung und Technologie 
seit 1968 verfolgt, und wie ist die Auswahl der Forschungs- 
schwerpunkte eingeordnet in die gesamte Zielsetzung der For- 
schungspolitik? 


Mit der Neuorganisation des Bundesministeriums für Forschung 
und Technologie am 15. Oktober 1973 wurden die Förder- 
vorhaben in der Zuständigkeit der ehemaligen Unterabteilung 
„Technologische Forschung und Entwicklung"' den neuen Ab- 
teilungen bzw. Forschungsbereichen „Energie; Rohstoffe und 
Fertigungstechnik; Biologie, Ökologie und Medizin", „Daten- 
verarbeitung; Nachrichtentechnik", „Weltraum- und Transport- 
systeme" zugeordnet. 

Insoweit sind diese Vorhaben heute Teile verschiedener Förder- 
programme des Bundesministers für Forschung und Technologie. 

Die Bundesregierung ist auf die Fragen 1 und 2 bereits bei der 
Behandlung des Antrags der CDU/CSU - Drucksache 7/890 - 
in der Sitzung des Bundestagsausschusses für Forschung und 
Technologie am 13. Februar 1974 eingegangen. Sie hat sich 
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dabei auf die dem Ausschuß vorliegende schriftliche Antwort 
zur Großen Anfrage der SPD, FDP betr. Forschungspolitik 
- Drucksache 7/1279 - gestützt. Darin werden die Leitziele und 
die Vorgehensweisen für die Forschungspolitik sowie die der- 
zeitigen Schwerpunkte bei der Förderung von Forschung und 
Technologie ausführlich dargestellt. 

Darüber hinaus vermittelt eine Analyse der Haushaltspläne des 
Bundesministers für Forschung und Technologie und der jähr- 
lichen Förderungskataloge jederzeit ein detailliertes Bild der 
Entwicklung der Förderschwerpunkte seit dem Jahre 1968. 


3. Wie erfolgt die Vergabe von Forschungsaufträgen oder von Zu- 
wendungen im Bereich technologische Forschung und Entwick- 
lung? 


Die Vergabe von Forschungsaufträgen oder Zuwendungen er- 
folgt unter Berücksichtigung 

— der von der Bundesregierung mit ihren Förderungsmaßnah- 
men verfolgten Ziele sowie 

— der haushalts- und vergaberechtlichen Bestimmungen. 

An Auswahlverfahren und Vergabemodalitäten sind für den 

ehemaligen Bereich „Technologische Forschung und Entwick- 
lung" insbesondere zu erwähnen 

— die Beratung der Förderungsmaßnahmen und -anträge in 
derzeit 73 Sachverständigengremien, die im einzelnen aus 
dem Beratungsplan 1974 des Bundesministers für Forschung 
und Technologie zu ersehen sein werden, 

— der Einsatz von Projektbegleitern, die über die Verfolgung 
laufender Projekte hinaus auch bei der Beurteilung neuer 
Vorhaben herangezogen werden, 

— die verstärkte öffentliche Bekanntmachung von Förderungs- 
vorhaben (vgl. Antwort zu Frage 7), 

— die Anwendung verschiedener Finanzierungsformen und 
abgestufter Förderungssätze (vgl. Antwort zu Frage 5). 


4. Ist eine Chancengleichheit zwischen Einzelbewerbern, Unter- 
nehmen und Unternehmensgruppen bei der Bewerbung, um 
staatlich geförderter Forschungsprojekte im Bereich „Technolo- 
gische Forschung und Entwicklung" des Bundesforschungsmini- 
steriums gegeben? 


Die Chancengleichheit ist im Grundsatz gewährleistet. Jedoch 
ist nicht zu verkennen, daß große Unternehmen oft eine bessere 
Ausgangsposition besitzen, da sie meistens über eine eigene 
große Forschungs- und Entwicklungskapazität, ein erfahrenes 
Forschungsmanagement und einschlägiges technisches Know- 
how verfügen. Der Bundesminister für Forschung und Techno- 
logie ist bei allen seinen Förderprogrammen bestrebt, kleine 
und mittlere Unternehmen stärker einzuschalten. Auf die Ant- 
wort zu Frage 7 wird verwiesen. 
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5. Ist es angebracht, eine dem jeweiligen Forschungsprojekt an- 
gepaßte differenzierte Finanzierung in Form von Subventionen, 
Darlehen, Zinszuschüssen und Bürgschaften durchzuführen? 


Die haushaltsrechtlichen Bestimmungen des Bundes sehen vor, 
daß Zuwendungen nur veranschlagt und bewilligt werden, wenn 
der Zuwendungszweck nicht durch Übernahme von Bürgschaf- 
ten, Garantien oder sonstigen Gewährleistungen erreicht wer- 
den kann. Nicht rückzahlbare Zuwendungen können nur be- 
willigt werden, soweit der Zweck nicht durch (unbedingt oder 
bedingt) rückzahlbare Zuwendungen erreicht werden kann (vor- 
läufige Haushaltsvorschriften zur Bundeshaushaltsordnung, 
Nr. 3.1 zu § 23 und Nr. 1.1 zu § 44). 

Für die Finanzierung von Forschungs- und Entwicklungsvorha- 
ben kommen in erster Linie nichtrückzahlbare Zuwendungen, 
rückzahlbare Zuwendungen, Forschungs- und Entwicklungs- 
aufträge und in besonderen Fällen Risikobeteiligungsverträge 
in Frage. Der Bundesminister für Forschung und Technologie 
achtet auch innerhalb dieser verschiedenen Förderungsformen 
auf eine den jeweiligen Bedürfnissen und Interessenlagen an- 
gepaßte Finanzierung, besonders durch entsprechend abgestufte 
Förderungssätze. 


6. Wie hoch ist der Anteil der mittleren und kleinen Unternehmen 
bei der Durchführung von Forschungsvorhaben im Rahmen der 
technologischen Forschung und Entwicklung des Bundesministe- 
riums für Forschung und Technologie, gemessen an den gesamten 
im Rahmen der Projektförderung bereitgestellten Forschungs- 
mitteln für technologische Forschung und Entwicklung? 

Der Begriff der „mittleren und kleinen'' Unternehmen ist für 
eine zahlenmäßige Erfassung von Förderungsbeträgen nur be- 
dingt brauchbar. 

Im folgenden wird der Förderungsanteil, der „großen" Unter- 
nehmen zugeflossen ist, dem Anteil der übrigen Unternehmen 
gegenübergestellt (unter „großen" Unternehmen werden die 
100 umsatzstärksten deutschen Unternehmen im Jahre 1972 ver- 
standen; jedes hatte einen Umsatz über 700 Mio DM): Im Jahr 
1973 sind aus dem Kapitel 30 03 „Technologische Forschung und 
Entwicklung" des Bundeshaushaltsplans von insgesamt 217 Mio 
DM Projektförderungsmitteln 

— „großen" Unternehmen 146 Mio DM = 67 v. H, 

— anderen Unternehmen 71 Mio DM = 33 v. H. 
unmittelbar zugeflossen. 

Der Anteil der „kleinen und mittleren" Unternehmen bei der 
Durchführung der F + E- Vorhaben liegt jedoch über dem aus- 
gewiesenen Prozentsatz, da eine beträchtliche Anzahl solcher 
Unternehmen als Unterauftragnehmer direkt geförderter „gro- 
ßer" Unternehmen tätig ist und somit unmittelbar an den For- 
schungsmitteln für technologische Forschung und Entwicklung 
partizipiert. 
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7. Was will das Bundesministerium für Forschung und Technologie 
unternehmen, um sicherzustellen, daß mittlere und kleine Unter- 
nehmen bei der Durchführung von Forschungsvorhaben im Sek- 
tor technologische Forschung und Entwicklung eingeschaltet wer- 
den? 


Der stärkeren Heranziehung kleiner und mittlerer Unternehmen 
im ehemaligen Bereich „Technologische Forschung und Ent- 
wicklung“ dienen 

— die öffentliche Bekanntmachung („Ausschreibung“) von Pro- 
grammen und Teilprogrammen des Bundesministers für For- 
schung und Technologie; sie gibt auch solchen Unternehmen 
Gelegenheit und Anstoß, Förderungsmittel zu beantragen, 

— die Beauftragung von Projektträgern, die über die erforder- 
liche Kapazität verfügen, um gezielte Bekanntmachungen 
und Ausschreibungen vorzunehmen und dabei auch kleinere 
Unternehmen zu erfassen und zu beraten. 

Im übrigen hat die Bundesregierung ihre Vorstellungen über 
eine verstärkte Förderung von Forschung und Entwicklung bei 
mittleren und kleineren Unternehmen zusammenfassend in der 
Antwort auf Frage 5 der Kleinen Anfrage der CDU/CSU vom 
25. März 1974 über den Stand der Industrieforschung - Druck- 
sache 7/1874 “ dargestellt. 


4 



